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Villingen-Schwenningen (fsk).
Hoffnung gibt es noch für 15
ehemalige Mitarbeiter der
französischen Firma Thom-
son, die momentan in einer
Auffanggesellschaft arbeiten,
nachdem die Firma vor unge-
fähr einem Jahr die Schlie-
ßung ihrer Niederlassung in
Villingen bekannt gegeben
hatte.

Holger Reinecke, Sprecher
der Institutsleitung des Mikro-
institutes (HSG Imit) in Villin-
gen, möchte die 15 Mitarbei-
ter in das halb private Institut
eingliedern.

Allerdings sind dafür Zu-
schüsse erforderlich. Nach-
dem das Bundeswirtschafts-

ministerium eine Förderung
des Projektes ohne Begrün-
dung ablehnte, wurden Anträ-
ge bei einer französischen Ins-
titution gestellt, die für die
Förderung der Technologien,
die die 15 Mitarbeiter mitbrin-
gen, zuständig ist.

»Der französische Antrag
läuft noch, es gibt noch keine
Entscheidung«, erklärte Rei-
necke auf Anfrage des
Schwarzwälder Boten. Aller-
dings sei bekannt, dass Frank-
reich gerade für die Förde-
rung dieser Technologien
Fonds aufgelegt habe. »Die
Entscheidung für Thomson
kann ich nicht abschätzen«,
sagte der Wissenschaftler.

Wenn es eine positive Ent-
wicklung geben würde, kä-
men Zuwendungen nach Vil-
lingen. Im August sei in
Frankreich aber ohnehin
nicht mit weltbewegenden
Entscheidungen zu rechnen.

»Wir arbeiten an Perspekti-
ven und geben den ehemali-
gen Thomson-Mitarbeitern
die Chance, hier bei uns Prak-
tika zu machen.« An der Tech-
nologie, die die ehemaligen
Thomson-Leute mitbringen,
ist das Mikroinstitut interes-
siert. »Für uns hätte es den
Nutzen, dass wir in einer
Technologie, in der wir schon
stark sind, einen neuen An-
wendungsbereich bekom-

men«, erklärte Reinecke be-
reits vor einigen Monaten zur
möglichen Eingliederung. Die
spezifische Anwendung ist
Datenspeicherung. Gearbeitet
wird an einer Spezialisierung
von Speichern wie DVD, an
der Entwicklung von optima-
len Datenträgern. »Wesentli-
che Schritte zur Entwicklung
der DVD wurden von diesen
Mitarbeitern mit gestaltet,
zum Beispiel stammt die Blue-
ray aus Villingen-Schwennin-
gen.« Die Spezialisierung der
Speicher würde ermöglichen,
dass Daten auch in 100 oder
150 Jahren mit den dann be-
stehenden Möglichkeiten
noch gelesen werden können.

EhemaligeMitarbeiter hoffen auf Frankreich
Keine Entscheidung über Förderantrag / Mikroinstitut will Technologie zur Datenspeicherung

Von Sabine Streck

Villingen-Schwenningen. Als
rundum gelungene Sache
beurteilte Richard Drautz,
Staatssekretär aus dem ba-
den-württembergischen
Wirtschaftsministerium, die
Sanierung des Abt-Gaiser-
Hauses.

Oberbürgermeister Rupert
Kubon und die Stadt könnten
stolz sein, vor allem ange-
sichts der Vorgeschichte und
der Hürden, die bis in den Pe-
titionsausschuss gingen. Er
bemerke das Herzblut, das
Kubon in das Haus gesteckt
habe. »Ich habe auch dafür
gekämpft«, so Kubon. Beim
Rundgang durch das schon
fast fertig sanierte denkmal-
geschützte Gebäude aus dem
Mittelalter sehe er eine Au-
genweide nach der anderen.
Die Vielfalt, die das Gebäude
biete, habe er noch nie gese-
hen. Voll des Lobes war
Drautz auch gegenüber Archi-
tekt Andreas Flöß, der mit
viel Fingerspitzengefühl und
jeder Menge Stahl ans Werk
gegangen sei.

Flöß ist froh, dass die Bau-
zeit eingehalten werden
konnte. Wegen der guten Fir-
men aus der Region werde

der Bau sogar drei Monate
eher fertig als geplant. Am 11.
Dezember soll Eröffnung

sein. Das Haus sei allerdings
in einem deutlich schlechte-
ren Bauzustand gewesen als
erwartet, meinte Flöß am
Rande des Rundgangs. Vor al-
lem mussten im Keller und
im ersten Obergeschoss Stahl-
träger zur Stabilisierung ein-
gezogen werden, ebenso auch
zusätzliches Holzgebälk in an-
deren Stockwerken.

Werner Echle vom Spital-
fonds führt den hohen Lan-
des- und Bundeszuschuss von
insgesamt 660 000 Euro auf
die Bedeutung des Gebäudes
nicht nur für die Bürger dieser
Stadt, sondern auch für das

Land zurück. Ursprünglich
sei die Rede von 250 000 Euro
gewesen. Die Baukosten be-
laufen sich auf 2,3 Millionen
Euro. Das Haus, das zum ge-
nerat ionsübergreifenden
Treffpunkt werden soll, schaf-
fe auch Platz für den Spital-
fonds, alle Wohlfahrtsverbän-
de der Stadt und werde Pfle-
gestützpunkt des Kreises.

Nach dem 30-jährigen Leer-
stand des Abt-Gaiser-Hauses
sei nur durch die erheblichen
Fördermittel der Denkmal-
pflege und 1,6 Millionen
Euro, die der Spitalfonds
durch Grundstücksverkauf

beim neuen Klinikum beige-
steuert hat, die Sanierung
möglich gewesen, meinte Ku-
bon. Seine Idee, die Stiftung,
die aus dem Mittelalter
stammt und das mittelalterli-
che Gebäude zusammenzu-
bringen, habe nun auch fast
komplett den Stiftungsrat
überzeugt. Wenn man einmal
angefangen habe, dann schaf-
fe man auch andere Objekte,
sagte der OB mit Blick auf
weitere denkmalgeschützte
Gebäude in der Stadt, die auf
eine Wiederbelebung warten.

Die Sanierung des alten
Baus wird sowohl der Ge-
schichte als auch der Gegen-
wart gerecht. Balken und
Wandmalereien sind in Tei-
len ebenso sichtbar wie Aus-
schnitte der alten Dielenbö-
den aus dem 16. Jahrhundert,
die hinter Panzerglasabde-
ckungen hervorschauen.

Ein Aufzug wurde am Ran-
des des Hauses gebaut, in al-
len Stockwerken sind die Räu-
me barrierefrei zu erreichen.
Der Freiburger Restaurator
Eberhard Grether bringt an
einigen Stellen im ersten
Obergeschoss die Wandmale-
reien zur Geltung, die die
Jahrhunderte überdauert ha-
ben. Im Gang werden die
Schichten gezeigt, die im Lau-
fe der Zeit aufgebracht wur-
den mit Putz oder Tapete. Die
ursprünglichen Malereien sei-
en mit Kalkmörtel und Kalk-
farbe aufgebracht worden, ge-
bunden mit Milcheiweiß.

Besonderes Augenmerk galt
der ehemaligen Küche, einem
Steingewölbe im ersten Ober-
geschoss, das fast komplett er-
halten ist. Zur Befestigung sei
nahezu jeder zweite Stein an-
gebohrt worden, berichtete
Flöß. Sogar Gerüsthölzer an
der Außenwand, der Stadtmau-
er aus dem zwölften Jahrhun-
dert, sind erhalten geblieben.

Ein Augenschmaus nach dem anderen
Richard Drautz vom sanierten Abt-Gaiser-Haus tief beeindruckt / Eröffnung am 11. Dezember / Lob für Kubon
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Der Neubau war gerade erst eingeweiht worden, als Thomson die
Schließung des Villinger Standorts bekannt gab. Foto: Archiv

uDas Bildungszentrum Villin-
gen bietet am Mittwoch, 8.
September, eine Tagesfahrt
nach Paris an. Mit der Bahn
(TGV) geht es um 5.35 Uhr
nach Paris. Unter Leitung von
Barbara Eichholtz wird das
Marais, einer der wenigen er-
haltenen Teile des alten Paris,
erkundet. Rückkehr ist kurz
nach 23 Uhr. Informationen
unter Telefon 07721/5 10 80.
uZum Bürgerstammtisch lädt
Stadtrat Jürgen Schützinger
(Deutsche Liga für Volk und
Heimat) heute ab 20 Uhr im
Gasthaus Ums Eck in Schwen-
ningen ein.
uDie Stadtbibliotheken öff-
nen heute von 12 bis 18 Uhr.
uDer Bridge-Club trifft sich
heute um 14.30 Uhr zum
Spielnachmittag in der Johan-
nesstraße in Schwenningen.
uDer Schwarzwaldverein
Schwenningen, die AOK und
die Diabetikerselbsthilfegrup-
pe bieten wieder geführte
Wanderungen für Diabetiker
und Angehörige an. Treff ist
heute um 16 Uhr bei der AOK
Bad Dürrheim, Adlerplatz 1.
uDas Soziale Zentrum am Ne-
ckar der Arbeiterwohlfahrt,
Neckarstraße 91 in Schwen-
ningen lädt heute von 16 bis
18 Uhr zum Flohmarkt ein.
uDie Behindertenbeauftragte
Christa Lörcher bietet heute
von 17 bis 18.30 Uhr im
Volkshochschulgebäude, Zim-
mer 2, Münsterplatz in Villin-
gen, Sprechstunden an.
uDer nächste Amsel-Treff fin-
det heute, 19 Uhr, im Café
Hildebrand in Zollhaus statt.
u Ein Informationsabend für
werdende Eltern zum Thema
»Babypflege« findet heute von
19.15 bis 21.15 Uhr, in den
Kliniken Villingen, Vöhrenba-
cher Straße 25, statt.
uDer Alpenverein lädt heute,
19.30 Uhr, zum Sektions-
abend ein. Ein Diavortrag von
Anne Menton aus Villingen
mit dem Thema »Durch die
Wüste des Sinai zu den Heili-
gen Stätten in Israel« bildet
den Mittelpunkt des Abends.
uDer Tauschring trifft sich um
20 Uhr im Gemeindehaus der
Paulusgemeinde, Kalkofen-
straße 41 (Eingang Waldhau-
ser Straße 10/2) in Villingen.

VILLINGEN-
SCHWENNINGEN

Villingen-Schwenningen (kib).
Wegen Beihilfe zu Zuhälte-
rei, Menschenhandel und ge-
fährlicher Körperverletzung
wurden zwei Frauen gestern
vor dem Villinger Amtsge-
richt zu Bewährungsstrafen
verurteilt. Die Frauen waren
als Geschäftsführerinnen der
Bordellbetriebe Laufhaus in
Villingen und La Notte in
Schwenningen in die Machen-
schaften einer Türsteherver-
einigung verwickelt.

Fünf der führenden Ban-
denmitglieder waren in einem
Verfahren vor dem Landge-
richt Konstanz unter hohen
Sicherheitsvorkehrungen be-

reits verurteilt worden. Der
sechste – der Drahtzieher –
hatte sich vor einer Großraz-
zia im Juni 2009 ins Ausland
abgesetzt (wir berichteten).

Wie im Hauptverfahren vor
dem Landgericht wurden
auch die »Prozessableger« in
Villingen durch Verfahrensab-
sprachen verkürzt. Die Ver-
handlung gegen eine 29-Jähri-
ge aus Dauchingen, die Le-
bensgefährtin des Drahtzie-
hers, konzentrierte sich auf
die Verlesung der Anklage
und die Plädoyers. In 21 Fäl-
len soll die Frau Kenntnis da-
von gehabt haben, dass ihr Le-
bensgefährte und die fünf

weiteren Zuhälter teils min-
derjährige Frauen zur Prosti-
tution zwangen, sexuell aus-
beuteten und misshandelten.

Die Angeklagte zeigte sich
geständig. Sie habe in der
streng hierarchischen Organi-
sation nur eine »untergeord-
nete Rolle« gespielt, erklärte
die Staatsanwältin. Zudem ha-
be sie eine emotionale Bin-
dung zum Haupttäter, dem
Bandenchef, gehabt. Doch die
Taten, die sie toleriert habe,
seien erheblich. Der Über-
gang vom Opfer zum Täter sei
in diesem Fall fließend, er-
kannte auch Richter Christian
Bäumler an. Die Prozessbetei-

ligten einigten sich auf eine
Verurteilung zu 18 Monaten,
zur Bewährung auf drei Jahre
ausgesetzt. Außerdem muss
die 29-Jährige auf 72000 Euro
verzichten, die bei der Razzia
beschlagnahmt worden wa-
ren, und 1000 Euro an den
Verein »Frauen helfen Frau-
en« zahlen.

Das zweite Verfahren, das
gegen die Ehefrau des Ban-
denchefs geführt wurde, die
das Laufhaus geleitet hatte,
hätte eigentlich über einen
Strafbefehl schriftlich abgewi-
ckelt werden sollen. Die Be-
klagte hatte dagegen zunächst
Berufung eingelegt, da sie

noch ein weiteres steuerstraf-
rechtliches Verfahren fürchte-
te. Nach Rücksprache mit dem
Finanzamt konnte dies ausge-
schlossen werden. Ihr Vertei-
diger zog die Berufung im Na-
men seiner Mandantin zu-
rück. Damit wird der Strafbe-
fehl gegen die 37-Jährige aus
VS rechtskräftig: Wegen Bei-
hilfe zu Zuhälterei, Men-
schenhandel und Körperver-
letzung in vier Fällen wurde
sie zu einem Jahr auf Bewäh-
rung verurteilt.

Gegen die Lebensgefährtin
eines weiteren bereits ver-
urteilten Bandenmitglieds
steht noch ein Verfahren aus.

Lebensgefährtin toleriert die Gewalt gegen Prostituierte
Nebenverfahren des Rotlicht-Prozesses: Amtsgericht verurteilt Freundin und Ehefrau des Chefs der Zuhälterbande

Den Blick nach oben gewandt, erklärt Oberbürgermeister Rupert Kubon, wie das Abt-Gaiser-Haus aus
seinem Dornröschenschlaf erweckt werden konnte. Staatssekretär Richard Drautz (Fünfter von rechts)
besichtigte mit Vertretern des Landesdenkmalamtes das Gebäude. Foto: Kienzler

Restaurator
Eberhard Gret-
her weist auf
Wandmalereien
hin.
Foto: Streck

Feuerwehreinsatz
im Nachtclub
Villingen-Schwenningen. In
den Nachtclub Panorama in
Villingen führte ein Einsatz
die Villinger Feuerwehr ges-
tern Vormittag. Die Brand-
meldeanlage des Nachtclubs
hatte gegen 10 Uhr ohne er-
kennbaren Grund ausgelöst.www.floessarchitekten.de


